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Gärtnereien: 300 

Kinder: 17.000 

Aktionswoche: 

4-.8.4.2011

Als sich bei der Gründung des Blumenmarke-
ting Austria der Fachbeirat dazu entschloss, 
ein Kindermarketing Projekt zu starten, war 
noch niemanden klar, was hier losgetreten 
wurde. Etwas mehr als ein Jahr dauerte die 
Vorbereitung auf die erste Aktionswoche von 
„Schule in der Gärtnerei“ und in dieser Zeit 
ist sehr viel passiert.

Wie kommt man von einer Idee zu 
einem fertigen Projekt?

Die Idee, dass Schulkinder in Gärtnereien über 
Pflanzen lernen, kam von Dipl.-Ing. Gerhard Six, 
der mit der Schulklasse seiner Tochter Süßkar-
toffeln anpflanzte und die Begeisterung der Kin-
der brachte ihn dazu, ein Projekt mit Gärtnern 
und Kindern zur Diskussion zu stellen. Im näch-
ten Schritt musste jemand gefunden werden, 
der mit Kindermarketing Erfahrung hat. Die 
Wahl fiel dabei auf Dr. Gabriele Weimann von 
der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, 
die seit vielen Jahren in diesem Bereich tätig 
ist. Gemeinsam mit Dr. Weimann wurde ein 
Konzept erarbeitet und es wurde ihr der Auf-
trag erteilt Unterlagen für Schüler, Lehrer und 
Betriebe zu gestalten. In einem kleinen Team 
aus Dipl.-Ing. Gerhard Six, Dipl.-Ing. Gabriele 
Schrott-Moser, Klaus Stumvoll und Dipl.-Ing. 
Karin Weigel wurden die Unterlagen verfeinert, 
Ideen eingebracht und auf österreichische Ver-
hältnisse angepasst. Mit der Homepage www.
schuleindergaertnerei.at und Riesensonnenblu-
mensamen für jedes Kind wurden die Rahmen-
bedingungen abgerundet.

Wie kommen die Schulen in die 
Gärtnerei?

Wenn man Unterlagen für ein Projekt hat und 
Gärtnereien, die bereit sind ihre Betriebe für 
Schüler zu öffnen, müssen nur noch Lehrer 
davon erfahren, dass es die Aktion gibt. Aus 
diesem Grund haben die Gartenbaureferenten 
der Landwirtschaftskammern die Landes-
schulräte der Bundesländer über das Projekt 
informiert. Die Landesschulräte haben diese 

Informationen an alle Volksschulen ausge-
schickt und die Anmeldung konnte beginnen. 
Viele Stunden wurden investiert, damit die 
Schulen den Betrieben zugeteilt werden konn-
ten. Besonders in Bundesländern mit wenig 
Gartenbaubetrieben und vielen Schülern, war 
diese Aufgabe ein schwieriges Unterfangen 
für die Gartenbaureferenten.

ERFOLG DES ERSTEN JAHRES

Über 17.000 Kinder im Alter von 6-10 Jahren 
haben in der Woche von 4.–8.4.2011 Gärtne-
reien besucht. 300 Betriebe haben sich bereit 
erklärt, Kindern Pflanzen näher zu bringen. Da-
für wurde von den Gärtnern viel Zeit investiert 
und Mitarbeiter wurden nur für diese Aktion 
bereit gestellt. Direkt vor der Hauptsaison ist 
das natürlich eine besondere Herausforderung.

Mediale Aufmerksamkeit 
für den Gartenbau

Gibt es ein schöneres Thema als über Kinder 
und Blumen zu berichten? Noch dazu wenn 
ein bekannter Kabarettist wie Roland Düringer 
als Schirmherr fungiert? Das Blumenmarke-
ting Austria fand nicht und viele Medien auch 
nicht. In vier verschiedenen „Bundesland Heu-
te“ Beiträgen wurde von „Schule in der Gärt-

Schule in der Gärtnerei

Schirmherr Roland Düringer bei der Pressekonferenz zu 
Schule in der Gärtnerei © BMA
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nerei“ berichtet. Eine Folge von „Land und 
Leute“ wurde in einer Baumschule gedreht, 
wo gerade Kinder fasziniert die Wunder der 
Natur erkannten. Große Tageszeitungen wie 
Kurier und Salzburger Nachrichten brachten 
ganzseitige Berichte und sehr viele lokale Zei-
tungen berichteten über den Besuch „ihrer“ 
Volksschule beim Gärtner.

Neue Kundengruppen 

Die Hauptkundengruppe der Gärtnereien sind 
Frauen über 50 Jahre. Jüngere Menschen 
kaufen ihre Pflanzen häufig im branchenfrem-
den Handel und wissen oft gar nicht, dass es 
einen Gärtner in der Nähe gibt. Kinder haben 
einen sehr großen Einfluss auf das Kaufverhal-
ten ihrer Eltern. Geschäfte, die mit besonde-

ren Erlebnissen verbunden werden, werden 
oft wieder besucht. Einige Gärtnereien konn-
ten feststellen das 10–20% der Kinder nach 
der Aktionswoche mit Eltern oder Großeltern 
wieder in den Betrieb kamen.

Erfolg über Österreich hinaus 

„Eine durchdachte und stringent umgesetz-
te Marketingidee“, fand die 25-köpfige Jury 
der diesjährigen Taspo Awards und kürte das 
Projekt „Schule in der Gärtnerei“ zum Sieger 
in der Kategorie „Beste Marketingaktivität“. 
Die Taspo Awards der Gartenbaufachzeitung 
„Taspo“ fanden zum sechsten Mal in Berlin 
statt und es wurden Auszeichnungen in 22 
Kategorien verliehen. Die Preisträger stam-
men aus Deutschland, Südtirol, der Schweiz 
und mit dem Blumenmarketing Austria auch 
aus Österreich. Eine Jury bewertete die einge-
reichten Projekte der grünen Branche und hat 
durch fachliche Punktevergabe die Gewinner 
objektiv ermittelt. Vergeben wurden Awards in 
den Rubriken Produktion, Dienstleistung und 
Handel, Marketing, Technik und Bedarf, sowie 
Unternehmen und Management.

An diesem sehr erfolgreichen, gelungenen 
Projekt erkennt man wie viele kleine Mosa-
iksteinchen für den Erfolg ausschlaggebend 
sind. Das BMA-Team hofft, dass der – vom 
BMA stellvertretend für den österreichischen 
Gartenbau – gewonnene Taspo Award, Moti-
vation und Anerkennung für alle Beteiligten ist.

Begeisterte Kinder beim Pflanzen © BMA

Taspo © Haymarkt 
Media GmbH

TASPO Awards Verleihung in Berlin © Kati Jurischka
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Obfrau: 

Anneliese Schippani

Stellvertreterinnen: 

Maria Schweitzer

Margit Oberecker

Mitglieder: 

320 Gärtnerinnen

Die Arbeitsgemeinschaft der Wiener Gärtne-
rinnen war 2011 sehr aktiv und sowohl struk-
turell, als auch inhaltlich hat sich einiges ge-
tan. Die Gärtnerinnen entschlossen sich nach 
fachlicher Beratung durch einen Vertreter der 
Rechtsabteilung der Landwirtschaftskammer 
Österreich einen eigenständigen Verein zu 
gründen. Die ARGE der Wiener Gärtnerinnen, 
die bisher eine Fachgruppe des Bundesver-
bandes war, ist mit der Vereinsgründung  
finanziell und inhaltlich unabhängig.

Gärtnerinnentag

Der Gärtnerinnentag ist jedes Jahr das High-
light des Vereins. Dieses Jahr stand ein Vor-
trag von Christine Hackl auf dem Programm. 
Für die musikalische Umrahmung sorgten ein 
Ensemble der Gärtnerkapelle und die Ostbahn-
Linedancers. Die Tombola war wieder ein gro-
ßer Erfolg und es konnten zahlreiche Gärtne-
rinnen und Ehrengäste begrüßt werden.

Weiterbildung und Exkursionen

Die Wiener Gärtnerinnen bieten jedes Jahr 
eine Vielzahl an Weiterbildungen und Exkur-
sionen an. Dieses Jahr besuchten die Mit-
glieder die Blumengärtnerei Waibel, bei einem 
Ausflug nach OÖ eine Teppichweberei sowie 
das Stift und die Stiftsgärtnerei Wilhering, den 
ORF und die Sektkellerei Schlumberger. Im 
März begaben sich die Frauen auf den Spu-
ren der Josefine Mutzenbacher durch das alte 
Wien. Es wurde ein Kurs zum Thema „Tisch-
dekorationen“ und ein Vortrag über „Gesun-
den Blutdruck“ von der SVB organisiert.

Feste und Veranstaltungen

Die Wiener Gärtnerinnen organisieren auch 
Feste für die Gärtnergemeinschaft. So wurde 
am 20. Februar der Kinderfasching im Gast-
haus Bast statt und ein Heringsschmaus wur-
de am 10.3. in der LGV-Kantine in Raasdorf 
organisiert. Am 8. Oktober wurde Erntedank 
auf dem Gelände der LGV gefeiert und der 
Adventcafé fand am 25.11. statt. Den Jahres-
ausklang bildete die Nikolofeier mit Punsch-
trinken am 4.12.

Arbeitsgemeinschaft der Wiener Gärtnerinnen

Verkaufsstand am Heldenplatz © ARGE Wiener Gärtnerinnen
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EHEC

Ausgelöst durch die EHEC-Krise war im heu-
rigen Jahr der Juni sehr turbulent. Die Wie-
ner Gärtnerinnen versuchten durch Treffen 
mit hochrangigen Politikern und Fototermi-
nen mit der Presse, das Gemüse wieder ins 
rechte Licht zu rücken. Kurzfristig wurde ein 
Fototermin am 3. Juni bei Bundesminister  
DI Niki Berlakovich einberufen. Beim Emp-
fang, am 6. Juni anlässlich des 50. Geburts-
tages, von Herrn BM Berlakovich machte 
Obfrau Anneliese Schippani gemeinsam mit 
Leopold Waclawek auf die Probleme aufmerk-
sam. Mit Mag. König (LGV) sowie Kammerdi-
rektor Ing. Fitzthum gab es am 7. Juni einen 
Termin bei Bürgermeister Michael Häupl so-
wie der Vizebürgermeisterin Renate Brauner. 
Von Seiten der Politik kamen durchaus positive 
Meinungen sowie Presseaussendungen in de-
nen bewundernde Worte über den Einsatz der 
Gärtnerinnen zu lesen waren. Am 9. Juni wur-
de ein Fototermin von Seiten der LGV sowie 
der AMA organisiert. Dieser hatte das Thema 
„Frauenpower“ und einige Gärtnerinnen sind 
nun auf den neuesten Broschüren zu sehen. 
Am gleichen Tag und am darauffolgenden Frei-
tag wurde an 12 verschiedenen Plätzen bzw. 
Kreuzungen in Wien eine Gurkenverteilaktion 
von Seiten der LGV durchgeführt. Es waren 
an jeder Stelle 2 Gärtnerinnen den ganzen 

Tag vertreten. 192 Stunden waren die Gärt-
nerinnen „an der Front“ und hatten manche 
motivierende aber auch sehr fordernde Ge-
spräche. Gesamt wurden 64.000 Stk. Gurken 
verteilt. Mag. König bedankte sich im Namen 
der LGV am 20.Juni in Form eines Abendes-
sens bei allen mitwirkenden Gärtnerinnen.

EVENTS

Die Wiener Gärtnerinnen vertreten den öster-
reichischen Gartenbau bei einigen Events und 
stellen bei Ihrer Arbeit das Gemüse in den Mit-
telpunkt der Aufmerksamkeit. Konsumenten 
können sich bei den Verkaufsständen der Wie-
ner Gärtnerinnen bei der Internationalen Gar-
tenbaumesse Tulln und beim Erntedankfest am 
Heldenplatz über heimisches Gemüse informie-
ren und Gemüse als Snack, als Aufstrich und im 
Gemüsewrap probieren. Beim be-different-day 
auf der Burg Lichtenstein verkauften die Wie-
ner Gärtnerinnen Gemüseprodukte für einen 
guten Zweck. Bei dieser Benefizveranstaltung 
werden Familien mit Kindern, die an Epilepsie 
leiden unterstützt. Die Wiener Gärtnerinnen 
konnten über EUR 400,00 überreichen.
Die Wiener Gärtnerinnen gehören mit 14 Sit-
zungen, 20 Veranstaltungen, 3 „Dankessen“ 
und 870 Stunden Arbeitseinsatz für den Gar-
tenbau zu den wichtigsten ehrenamtlichen 
Vertreterinnen des Berufsstands.

Mit „Frauenpower“ für das heimische Gemüse © AMA/APA-Fotoservice/Robert Strasser
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Das Überregionale Qualifi kationsprogramm 
für Sonderkulturen – kurz ÜQuaSoKu – ist 
das Nachfolgeprojekt von ÜQuaGeGa. Die-
ser neue Name wurde gewählt, da zusätz-
lich zu den Maßnahmen für den Garten- und 
Gemüsebau auch eine Bildungsmaßnahme 
für den Obstbau organisiert wird. Die Lauf-
zeit des Projekts beträgt ein Jahr und endet 
am 30.6.2012. Ziel dieses Bildungsprojekts 
ist es, Weiterbildungsmaßnahmen bundes-
länderübergreifend zu organisieren und zu 
koordinieren. 66% der Kosten der Veran-
staltungen (Referenten, Raummieten usw.) 
werden gefördert. D.h. der Teilnehmer muss 
nur noch 34% der Kosten durch seinen Teil-
nehmerbeitrag fi nanzieren. Viele Bildungsver-
anstaltungen werden von einem Bundesland 
veranstaltet, aber in Branchen mit wenigen 
Teilnehmern ist es sinnvoll Veranstaltungen 
überregional zu planen. Das kann auf ver-
schiedene Arten geschehen: Veranstaltungen 
werden geplant und „auf Tour“ geschickt, zu 
einer Veranstaltung kommen Teilnehmer aus 
mehreren Bundesländern oder es werden Bil-
dungsunterlagen für ganz Österreich erstellt.

Veranstaltungen auf Tour: ein gut gelungenes 
Beispiel für eine einmal geplante Veranstal-
tung, die an mehreren Orten stattfand, war 
dieses Jahr das Balkongemüseseminar. 
Ausgehend von Vorarlberg wurde die Veran-
staltung auch in St. Pölten und auf der Pack 
durchgeführt. Ausländische Referenten müs-
sen nur einmal eingefl ogen werden und damit 
sind die Kosten für die Teilnehmer günstiger.

Veranstaltungen mit Teilnehmern aus meh-
reren Bundesländern: bei sehr großen Veran-
staltungen nehmen Gärtner und Gemüsebau-
ern aus unterschiedlichsten Regionen teil. 
Bei diesen Veranstaltungen ist es notwendig, 
dass die Maßnahmen durch ein Bundespro-

jekt fi nanziert werden um Abstimmungs-
schwierigkeiten zwischen den Bundeslän-
dern zu vermeiden. Ein gut gelungenes 
Beispiel ist das Fachprogramm bei der Horti 
Vienna mit 270 Teilnehmern aus dem Garten- 
und Gemüsebau.

Bildungsunterlagen: Ein Teil des Bildungs-
programms ist die Erstellung von Unterlagen 
für die Weiterbildung. Dieses Jahr wurde die 
Marktanalyse für Beet- und Balkonblumen er-
stellt. Anhand dieser Bildungsunterlage kön-
nen Betriebe ihr Sortiment überprüfen und an 
Marktlage und Nachfrage anpassen. 

Alle Weiterbildungsveranstaltungen von 
ÜQuaSoKu sind im aktuellen Bildungspro-
gramm zusammengefasst.

Überregionales Qualifi kationsprogramm 
für sonderkulturen

Projektleitung: 

Dipl.-Ing. Karin Weigel

Projektträger: 

LFI Österreich

Projekte: 

50 Maßnahmen

Projektlaufzeit: 

1.7.2011-30.6.2012

Bildungsprogramm Sonderkulturen © LFI


